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Abb. 1. Papil io  nobilis Rog. $.

Zeichnung sich hauptsächlich auf den ockerbraunen 
markanten Außenrandkeil beschränkt, zieren zwei 
bogige, mehr oder weniger unterbrochene parallel ver­
laufende Binden den Hinterflügel der $, von denen 
die innere schwarz ist. Ihre Vorderflügel zeichnet dabei

Abb. 3. Papil io  nobilis f. nobiliss ima. F. Bryk $ (Type in coli, 
zool. Mus Berlin).

(Type in coli. Zoologisches Staatsmuseum z. Berlin; 
habitat im ehemaligen Deutsch-Ostafrika.) —-

Papilio nobilis Rog. f. n o b iliss im a  m. nova. 
(Fig. 3).

57.89  : 1 5 .6

Hybride Paarung.
Von C. F. Frings, Bonn.

Es war bei Guarda im Unterengadin gegen 3 Uhr 
nachmittags bei heißem Wetter, als ich eine merk­
würdige hybride Copula beobachten konnte. Ein Ere- 
bia ceto Hb.-9 saß mit ausgebreiteten Flügeln sich 
sonnend an einer Felswand, umflattert von einem 
Pararge maera L.-^. Nach längerem Vorspiel fand 
plötzlich die Copula statt; das ceto-9 sträubte sich 
nur wenig. Die Paarung war so fest, daß sich die Tiere 
durch das Einfangen und Untersuchen nicht stören 
ließen. Freigegeben, flog das ceto-9 davon, das maera-^ 
tragend. Natürlich kann eine Paarung so verschiedener 
Tiere nicht fruchtbar sein.

57.89 Papilio (67.6)

lieber den sexuellen Digryphismus von 
Papilio nobilis Rog.

Von Felix Friß.
(Mit 3 Abbildungen.)

Der schöne, ockergelbe dardanus-ähnliche Steppen­
falter Papilio nobilis Rog., den ich übrigens verein­
zelt auch in der Urwaldregion des Mount Elgon- 
Massives (Aequat. Afrika) herumsegeln sah, zeichnet 
sich durch einen ausgeprägten sexuellen Digryphismus 
aus, was in Seitz von A u r i v i 11 i u s nicht ange­
geben werden konnte, weil damals keine 9 bekannt 
waren. Während die Hinterflügel des $  so gut wie 
ohne Zeichnung sind und auch ihre Vorderflügel­

Abb. 2. P a p il io  nobilis f. M aria -B on aparte  F. Bryk (Type 
in coli. Berlin, Mus. Naturkunde).

Hinterflügel bis zum Hinterrande zieht. Diese merk­
würdige Form der $  benenne ich zu Ehren ihrer Hoheit 
M a r i a - B o n a p a r t e ,  Prinzessin Georg von Grie­
chenland, wegen des Interesses, das sie meinen afri­
kanischen Studien entgegenbringt, forma M aria -  
JSonaparte  m . —

eine internerval unterbrochene Submarginalbinde aus 
(Fig. 1). Auch ist der Mittelzellfleck bedeutend pasto­
ser als bei den auf getragen.

Es können sich aber $  in gynaikotroper Entwick­
lungsrichtung weiblich transvestieren. Sie tragen dann 
eine weibliche Binde, die sich vom Subkostalfleck der
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